
© Alle Rechte vorbehalten - Axel Springer Schweiz SE, - Jede Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.as-infopool.de/lizenzierung HANDELSZEITUNG-2016-06-02-tui- 8d13c8ff677ac0004523c3185c8082fd

Unternehmen & Politik | 15handelszeitung | Nr. 22 | 2. Juni 2016

Software gegen Bürokratie
Rockethealth Das Winterthurer Jungunternehmen will Ärztinnen und Ärzte von mühseligen  
und ineffizienten Patientendokumentationen befreien – ein neues Programm soll dabei helfen. 
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Die Business-Idee
Christoph Baumann kennt das Problem 

aus eigener Erfahrung bestens: Seine ei­
gentliche Aufgabe als Arzt ist es, Patienten 
zu heilen. Doch die steigenden administra­
tiven Anforderungen im Gesundheits­
wesen fressen die Zeit dafür auf. 

Zwar verfügten sämtliche Ärzte und Spi­
täler über Computer, sagt der Gründer und 
Inhaber von Rockethealth, «aber die heute 
existierende Software für die Patienten­
dokumentation ist oftmals kompliziert, 
daher werden viele Informationen nach 
wie vor in einer Papierkrankengeschichte 
aufgeschrieben und abgelegt». 

Das brachte ihn dazu, zusammen mit 
seiner Ehefrau Diana Baumann eine Doku­
mentationssoftware für den Medizinbe­
reich zu entwickeln. «Ärzte können damit 
die Patientendaten digital erfassen und sie 
nachher, wenn nötig, mit weiteren Akteu­
ren austauschen und verwerten», erklärt 
Diana Baumann.

Die Gründer
Das Ehepaar Baumann gründete Rocket­

health 2012, Sitz des Jungunternehmens  
ist der Technopark in Winterthur, in dem 
schon viele Startups erfolgreich in den 
Markt gestartet sind.

 Das Unternehmen beschäftigt unter­
dessen zwölf Personen, neben einem wei­
teren Arzt sind dies vor allem IT-Spezialis­
ten. Diana Baumann kümmert sich um die 
Finanzen und die Geschäftsentwicklung, 
ihr Ehemann um den Bereich IT. Christoph 
Baumann arbeitet weiter Teilzeit in einer 
Praxis als Arzt. 

Er steht so in seinem Arbeitsalltag an 
der Schnittstelle zwischen der Entwick­
lung und der Anwendung einer Lösung für 
das Gesundheitswesen – «zwei Bereiche, 
sich gegenseitig sehr befruchten», so Bau­
mann. Das Gründungskapital für die AG 
stammte aus eigenen Mitteln. Das Unter­
nehmen erzielt derzeit genügend Umsatz, 
um Kosten aus laufenden Projekten zu 
bezahlen. Investoren sucht das Jungunter­
nehmen nicht. Dies käme im Fall einer 
allfälligen Expansion infrage, die aber im 
Moment nicht spruchreif ist.

Der Markt
Rockethealth richtet sich an sämtliche 

Leistungserbringer im Gesundheitsbe­
reich, wie Ärzte, Spitäler, Therapeutinnen 
usw. Die Funktionsweise ist gleich, je nach 
Anwender hat die Software fachspezifische 
Varianten. Das Unternehmen legt seinen 
Fokus auf die Entwicklung der Software. 
Support und Vertrieb übernehmen Partner, 
der grösste ist die Schweizerische Ärzte­
kasse. Von den Partnern erwerben die Kun­
den die Software-Lizenz und bezahlen da­
für eine Gebühr, das Risiko einer grösseren 
Anfangsinvestition entfällt. Geografisch ist 
ein weltweiter Markt denkbar, derzeit ist 
Rockethealth nur in der Schweiz erhältlich. 
Baumanns entwickeln das Produkt für den 
Export in europäische Länder weiter. Fir­
men, die elektronische Patientendossiers 
produzieren, gibt es auch in den USA. 

Die Chance
Die Arbeit von Ärzten soll mit einer elek­

tronischen Krankengeschichte vereinfacht 
werden. «Unsere Vision ist, dass sie sich 
mithilfe von Rockethealth wieder vermehrt 
dem direkten Patientenkontakt widmen 
können, statt ständig von Administrativ­
arbeit absorbiert zu sein», sagt Christoph 
Baumann. Beide bezeichnen Rockethealth 
als lebendiges Produkt. «Wir sind deshalb 
darauf bedacht, Trends im Medizinbereich 
aufzuspüren und aufzunehmen», so Diana 
Baumann. Rockethealth ist bisher rasch ge­
wachsen. Christoph Baumann beschleicht 
manchmal das Gefühl, dass es zu langsam 
vorwärtsgehe: «Hier liegt für mich als Start­
up-Gründer die grösste Herausforderung: 
Geduld haben und dranbleiben, auch 
wenn es etwas länger braucht, bis sich eine 
Idee umsetzen lässt.»

«Unsere Vision ist, dass sich Ärzte wieder dem 
direkten Patientenkontakt widmen können.»
Christoph und Diana Baumann Gründer Rockethealth
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News
Nachhaltigkeitspreise 
für Schweizer Startups 
Das Schweizer Nachhaltigkeits­
forum eco.ch hat am Abend 
des 27. Mai 2016 zum siebten 
Mal die Schweizer Nachhaltig­
keitspreise prix eco.ch verge­
ben. Das Startup SwissShrimp 
und das Projekt HORIZON wur­
den beide für ihre Leistungen 
im Bereich der nachhaltigen 
Entwicklung in der Schweiz 
ausgezeichnet. Der Hauptpreis 
ging an Myclimate. 

Neuer Chef im  
Technopark Winterthur
Seit der Gründung im Jahr 2000 
hat Geschäftsführer René Haus­
ammann die Entwicklung des 
Technopark Winterthur mass­
geblich geprägt. Im Juli 2016 
wird er die Schlüssel an seinen 
Nachfolger Thomas Schu-
mann weitergeben. Mit der Fir­
ma Adhoco war dieser während 
sieben Jahren selbst im Techno­
park Winterthur eingemietet. In 
den letzten vier Jahren hat 
Schumann als Leiter Techno­
logie bei der börsenkotierten 
Zehnder Group gewirkt.

Startup Crowdhouse 
lockt viele Investoren
Auf Crowdhouse kann jeder 
Anteile an Renditeimmobilien 
erwerben. Wenige Monate nach 
dem Start sind über die Platt­
form Liegenschaften im Wert 
von 18 Millionen Franken an 
rund 50 Investoren platziert 
worden. Und die Pläne für die 
weitere Entwicklung des Start­
ups sind ambitioniert. Ab einer 
Mindestinvestition von 25 000 
Franken kann man über Crowd­
house Miteigentümer einer 
Liegenschaft werden. Das 
Eigentum wird im Grundbuch 
eingetragen. 

Registrierung für  
Indienreise läuft
Die Medtech- und Healthcare­
Startup-Tour nach Indien von 
Swissnex rückt immer näher. 
Zwischen 11. und 16. Septem­
ber werden Schweizer Startups 
am Markteintritt im Riesenland 
arbeiten. Die Anmeldephase 
endet am 31. Juli.

«Rockethealth kennt die 
Bedürfnisse der Ärzte in der 
Sprechstunde wie niemand 
sonst und hat das Zeug zur 
Marktführerschaft.»
Felix Huber
Facharzt für Allgemeine 
Medizin FMH
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